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Die Perlmuscheln. · Perlenrevier dehnt sich vorn Hafen Scherja westwärts bis 
Von Waller Vogt. Nachdruck verboten. zu ßiddulphs-lsland aus und auf dieser Strecke steht es 

(Schluß.> jedem frei zu fischen. Die Boote sind von verschiedener 
Ucbrigcns kommen in der Flußperlmuschel vcrhältnis- Größe und Uauart, im Durchschnitt von 10 bis 18 Tonnen. 

mäßig wenig Perlen vot. Man rechnet auf ungefähr 100 Man rechnet, daß wiihrend der Fischzcit, von Juni bis 
l'luschcln eine Perle von schlechter Qualilüt; auf 2200

1 

Mitte September, die Insel Rchcrin 3500 ßootc jeder Größe, 
Muscheln eine Perle mittlerer und erst auf 2700 Muscheln die persische 1\listc I 00 und d.1s Land zwischen ßchcrin 
eine Perle gute:r Qualität. Daher ist der Ertrag der flun- und der Nliindung des Golfes mit Einschluß der Piraten­
perlen-fischerei nie bcdcutci1d ~cwescn und ~chcint heut- ) klistc 700 Boote liefert. Die ßoote führen 8 bis 40 Mann 
zutage bedeutend abgenommen zu haben. - Im Jahre 1650 I und die Zahl der Leute, die in der günstigen Zeit rnit der 
fand man im Elstergebiet 224, 1672 294 Stiick. Die voigt- ( Fischerei bcsclliiftigt sind, !Jctriigt über 30000. Keiner er­
ländischcn Pcrlcnfischercicn ergeben in der Zeit von 1730 1 hält einen bcsrimmten Lohn, sondern jeder hat einen Anteil 
bis I S04 durchschnittlich fiir d:1s Jahr Perlen im Wertd am Gewinn. Der Scheich des Hafens, zu dem jedes Schiff 
von 405 Mark, vo11 I SOS bis 1825 von 306 Mark und in ~ geh Ort, erhebt eine !deine Abgabe von 1 bis 2 Dollars. 
den Jahren 1826 bis I 836 von nur 243 Mark. Die Perlen- ~ Die Leute leben während der Fischzeit von Datteln und 
fischerden in ßaycrn ergaben in 43 Jahren, von I S 14 bis l r=isc licn und der l~cis ist ihnen eine willkommene Zugabe. 
lö57, eine Zahl von 158 880 Perlen . ~ Wo es viele Polypen (Tintenfische) gibt, wickeln sich die 

Die Flußperlen stehen in Größe und Schönheit den ! Taucher in ein weißes 1\leid, sind aber ·gewöhnlich, mit 
Secperlen bedeutend nach. Nur einzelne Ausnahmen sind Ausnahme eines Lcndcntuches, nackt. Wenn sie an die 
bekannt. - ·- Die Perlenfischerei in der Wcillcn Elster hat Arbeit gehen, teilen sie sich in zwei Abteilungen, von 
vor ca. 60 Jahren die Fabrikation von Pcrlmuttcrwarcn . denen die eine im Boote bleibt, um die andere, welche 
fast I 000 Menschen beschäftigt, aber schon nach 25Jahr cn taucht, wieder heraufzuziehen. Die Tauchenden versehen 
reichten die Elstermuscheln nicht mehr aus, die vielen sich mit einem kleinen 1\orb, springen liber ßord und 
Mcnschcnhiindc zu beschäftigen. Ein groUer Teil der zu stellen ihre füße auf einen Stein, an dcrn eine Leine be­
verarbeitenden Muscheln kam aus England. Die Adorfcr festigt ist. Auf ein gegebenes Signal läßt rnan diese los 
Fabrik allein verarbeitete jährlich nahezu 400000 Muscheln und sie sinken mit derselben auf den Mccresbodcn. Sind 
und andere Fabriken brauchten ebensovieL - Aber die die J\·tuschcln dicht iibcreinander gelagert, so können sie 
Perlen stammen nicht nur aus der Flußperlmuschel, son- acht oder zehn auf einmal losbekommen. Dann zerren sie 
dcrn finden sich in vorziiglichcrcr Gröfk und Schönheit in an der Leine und die Leute im Boote ziehen sie so schnell 
verschiedenen Muscheln des . Meeres. Sie lwrnmcn einzeln wie möglich wieder herauf. Man hat die Zeit, welche sie 
in der Auster, der Steckmuschel, der Messerscheide und unter Wasser bleiben sehr überschätzt, sie beträgt durch­
in der Miesmuschel vor. Die meisten und schönsten Perlen schnittlieh 40 Sekunden. Ausnahmen bilden auch hier die 
stammen jedoch von der eigentlichen Sccpcrlmuschcl, Hege!. - Anfülle von Haifischen sind selten, doch ist der 
Avicula, kenntlich daran, daß ihr Schloßrand sich ähnlich S:igcfisch sehr gefürchtet. 1'\an hat Beispiele, daß Taucher 
wie bei den 1\ammuschcln nach vorne, zuweilen auch nach durch dieses Ungeheuer mitten entzwei geschnitten wurden. 
hinten in eine ohrartige Verlängerung auszieht, vor welcher Um den Atem bcssci· anhalten zu l<önncn, setzen sie ein 
·sich bei der rechten Schale ein Ausschnitt fiir den Byssus Stiick elastisches J-lorn auf die Nase, welche dadurch fest 
befindet. Dreißig verschiedener Arten gehören zu ihr, von zusa rmncngcprcßt wird. Der Taucher geht nicht jedesmal 
denen die Avicula mclcagrina L. die vcrbrc:itctstc ist und wenn er an die Obcrfliichc kommt, an ßord zuriicl<, sondern 
vorzugsweise Perlen liefert. Sie findet sich in zah lreichen hält sich an den Stricken, welche seitlich der Boote hängen, 
Variationen im persischen Golf, Holen Meer, an den 1\iistcn fest, bis er wieder gcniigend Atem geschöpft hat. Meist 
von Ceylon , den Inseln des Großen Ozeans, im Meerbusen stiirzt er nach drei i'vlin utcn Erholung von ncucm in die 
von Mex iko und Panama und an der 1\ iistc von 1\alifomicn. Tiefe. Der Ertrag dieser J=ischcrcicn, welcher sich früher 

Von den Pcrlcnfischcrcicn im persischen Golf gab ein auf 300 Millionen Pfund Sterling belief, ging in den letzten 
Forscher folgende intcrcssantl: SchiJd :;rur~g: .,Das wichtigste Jahrzehnten merklich wrli ck. " 

··-
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Sehr bedeutende Perlcnfischercien fanden sich in der gaben, daß sie weder Modelle fiir ihre Arbeiten hatten, 
Umgebung von Ceylon. Dieser Betrieb lieferte einen jähr- noch irgendwelche Anleitung oder Vorbildung genießen 
Iichen Heinertrag von 14 000 Pfund Sterling. Erhebliche konnten. Die Natur allein und ihre unerschöpfliche Erfin­
ßeträge lieferten auch die Perlenfischereieri im Roten Meer, · dungsgabe waren die Lehrmeister jener einfachen Frauen 
bei den Sulu-lnseln in der Nähe von ßorneo, bei den Aru- und so bilden die noch vorhandenen alten Bauernstickereien 
Inseln, westlich . von Neu-Guinea. An der amerikanischen gleichzeitig ein getreues Spiegelbild von dem inneren 
Küste fanden sich, nachdem . die berühmten Bänke der Leben, dem ganzen Dichten und Trachten des damaligen 

· Inseln Margerita und Cubayna erschöpft waren,. bedeutende Bauernstandes. 
Perlenfischereien an der Küste von Costarica und Panama, Das innige Sichanlehnen an die Natur, das liebevolle 
woselbst 300- 400 Taucher beschäftigt waren und · an der Sichversenken in ihre geheimsten Regungen ist bei all 
Küste von Kalifornien, woselbst jährlich5-6 000000 Schalen diesen Arbeiten unschwer zu erkennen. - Aber auch die 
gewonnen wurden. · Verschiedenheit der Anschauungen und Gepflogenheiten in 

Gewöhnlich findet sich in einer Muschel nur eine Perle, den einzelnen Gauen kommt in ihnen zum Ausdruck, da 
es kommen aber auch mehrere vor. · ·Die Größe der Perlen die Muster sich stets an das traditionelle Schönheitsideal 
ist ungemein verschieden,.. Man findet sie · von der Größe ihrer Heimat anlehnten und von ihm beeinflußt wurde. 
eines Sandkörnchens bis zu sehr beträchtlichem Umfang. So findet man u. a. bei den Stickereien der südlichen 

. Diego de . Torrnos brachte 1579 von Panama eine Perle an Landstriche - wir sprechen hier ausschließlich von deut­
den Hof Philipps II., welche die Größe eines Taubeneies sehen Bauerkünsten - eine starke Vorliebe für Gold und 
gehabt haben und auf 100000 Dukaten geschätzt sein soll. Flitter und leuchtende Farben, nebenbei auch, wohl in folge 
Eine ähnliche Perle von birnförmiger Gestalt, 3!" mm lang slavischer Einflüsse, die Neigung zur naturalistischen 
und 27 mm dick, wurde bei Catff an der arabischen Küste Wiedergabe von Blättern und Blumen, während der erns ter 
gefischt Uf1d vom damaligen Schah von PcrsieQ für 32000 und herber veranlagte Norden in seinen schlichten Woll-, 

· Tomans, gegen 384000 Mark, gekauft. Eine der schönsten Leinen- und Weißstickereien die Vorbilder der Natur zu 
Perlen , völlig rund, vom prachtvollsten Silberglanz und ornamentieren und Stillisieren suchte. 
27,5 t~arat schwer, befand sich in der Sammlung der Ge- Für L.einenstickereien in Kreuzstich existierten schon 
brüdcr Zosima in Moskau. · . damals Musterstickcr, die von den Bäuerinnen zusammen-

Man hat auch vielfach versucht, die Perlen in den gestellt wurden und uns gleichsam eine gedrängte Ueber­
Muscheln künstlich zu erzeugen, ohne jedoch zum Ziele sieht der gesamten Kleinkunst jener Zeit geben. Das 

, gekommen zu sein. Linne scheint ein solches Verfahren älteste derartige Mustertuch stammt aus dem 16. Jahr­
gekannt zu haben, denn er zeigte Perlen in der Größe hundert und ist in Seide gearbeitet. Buchstaben, Zahlen 
einer Erbse vor, welche sechs Jahre alt waren und deren und Borten waren auf diesen Tüchern stets vertreten, cben­
Entstehung er verursacht hatte. Seine Methode ist jedoch so fehlten selten die Jahreszahl und der volle Name der 
nicht mit . Sicherheit . bekannt geworden. , Die Chinesen Stickerin oder die Anfangsbuchstaben desselben. Für 
kannten schon seit langer Zeit die 1\unst, kleine Figuren kirchliche Zwecke wurden Bilder aus der biblischen Ge­
von den Muscheln mit einem Perlmutter-Ueberzug versehen schichte: Adam und Eva am Baum der Erkenntnis, Christus 
zu lassen. Sie öffnen die in den chinesischen Flüssen vor: auf der Weltkugel stehend; schwebende Engel, rosenum­
kommenden Muscheln vorsichtig mit einem Perlmutter- kränzte Herzen, Tauben und ähnliche Muster eingestickt. 
spaten, führen die figürchen ein und legen die Muscheln 1 Sehr beliebt waren ferner die ßilder des Tierkreises, Ritter 
sorgfä ltig wieder in kleine Teiche. Nach einigen Monaten und Ritterdamen, Blumen, Vögel, Häuser, Gerä te usw. 
hat sich der eingeführte Fremdkörper mit einer Perlmutter- Aus den Figuren dieser Tücher setzten sich die Frauen 
schicht überzogen und wird herausgenommen. Bei unserer und Mädchen später ihre Muster zusammen, veränderten 
Flußmuschel läiH sich dieses Verfahren, wie Versuche ge- sie nach Geschmack und Bedürfnis, fügten ncues aus 
zeigt haben, nicht anwenden. · eigener Erfindung hinzu und schufen sich auf solche Weise 

ihren besonderen originalen Stil. . 

Einiges über alte Perlstickereien 
auf Bauerkleidern. 

Nachdruck verboten. 

Dabei trieb jeder Landstrich noch seine spezielle Lieb­
haberei. Die Littauerinnen waren berühmt als Weiß­
stickerinnen. Ihre llt:mden und auch die Hemden der 
Männer waren nach Art der Schweizer Stickereien in kost­
baren, durchbrochenen Mustern besticl<t. Plattstich fand 

Als die Stickkunst im 16. Jahrhundert sich mehr und sich nur höchst selten bei ihnen und wenn doch, so war 
mehr von der Kirchenarbeit abwandte und zu r Pftcge rich- er in farbigem Garn au sgeflihrt, indem sich bunte Blumen 
tiger Hauskunst wurde, war die Begiinstigung der Ent- und Blätter durch die Weißstickerei schlängelten. 
wiekJung dieser 1\unst auch für alle bätJCr1icr:i1 Volk s- In der Altmark entstanden herrliche Buntstickereien, 
trachten gegeben. Mit der Ausbildung der Volkstrachten l die in il)rer leichten Gruppierung mit den leuchtenden und 
trat eine Mannigfaltigkeit in die Kleidung, die dem ange- doch fein abgetönten Farben und der kunstvollen Ausflih­
borenen weiblich en Trieb nach Schmuck und Prunk aus rung fast an japanische Stickereien erinnern . Als beson­
Perlen, t=litter und Steinen reichlich Nahrung gab. 1 deres Prachtst~ck galt bei t:en A ltmärkerinnen das schwarz-

in den langen, eintönigen Winterwochen, wenn jede wollene Brusttuch, das bei l<ciner festlichen Gelegenheit 
Verbindung von Gehöft zu Gehöft abgeschnitten war und fehlen durfte. Da aber iiherrnäßiger Heichttun in der Alt­
die Arbeit in Wald und .feld ruhte, boten die verschiedenen mark nicht zu Hause, die ßiiuerin mithin zur Sparsamkeit 
Hauskünste willkommene Abwechselung. Den Frauen war gezwungen war, so mußte das kostspielige Tuch verschic­
vor allem die Sticknadel eine liebe Gefährtin und mit ihrer denen Zwecken zugleich dienen. Sehr praktisch und sinn­
Hilfe verstanden sie Arbeiten zu schaffen, so prunkvoll, so reich wurde es daher :\!1 zwei aneinander grenzenden 
fein und l<ünstlerisch ausgeführt, wie man c~ groben Bauer- Riindern mit bunten Blurnenguirlanden und hanzenschmuck 
händen kaum zutrauen möchte. Aber abgesehen von der ausgestattet, wiihrend die zwei anderen, die fiir die ernsten 
äußeren Technik bekunden diese Bauernstickereien in ihrer und Trauer-Tage des Lehens hestinunt waren, nur eine 
Urspriinglichl<eit einen solcher1 Reichturn an Phantasie, so Verzierung durch einfarbig weißgestickte Bliiten - auch 
viel Frische und oft derben Humor, ein so tiefgewurzeltes die rrar.1ze fehlte hier - erhielten. Je nach.dem die Ge­
Gefühl fiir Harmonie in Farbe und rorrn und so viel warm- legenhe1t es gebot, lwnnte das Tuch nun mrt der bunten 
quellendes Gemüt, daß sie uns mit ehrl icher Bewunderung oder weißen Seite nach oben getragen werden. 
erfiillen rniissen. Ma n darf nicht vergessen, da!~ die Das Paradestiicl< der ponuncrscllcn Biiuerinner1 bildete 
fleißigen Bäuerinnen in diesen ihren .Sticl<ereien nur eigenes der Brustlatz, der namentli ch im Mönchgut reiche Sticl<e -
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rcien aus runden, hohlen Glasstangen, Glasperlen, Häufig angewandt ist auch die Anilinschwarzbeize. 
Goldflittern und ·Iitzen, Chenilleschnürchen und seidenen Diese besteht aus einer konz. Lösung eines Manganoxy­
ßändern erhielt. Für Leib· und Hauswäsche bedienten sie ·dulsalzes. Die damit behandelten Perlen bringt man so­
sich des Kreuzstichs und zwar durchweg in schwarzem dann nach dem Trocknen in ein alkalisches Bad, worauf 
Garne. ln naivem Besitzerstolze versäumten sie fast nie, man das Manganoxydulsalz in einem Chlorkalkbade in 
ihren vollen Namen oder dessen Anfangsbuchstaben ein- Manganoxyd verwandelt. Einfacher ist es jedoch, das 
zuzeichnen, eine Sitte, die sich übrigens in vielen Gegenden Material gleich mit übermangans. Kali zu beizen, worauf 
fand und sich auch auf die intimsten ßekleidungsstücke, man ,eine saure Anilinsalzlösung benützt, die sofort eine 
wie Strümpfe, Strumpfbänder usw. ausdehnte; Bibelworte schwarze Tönung bewirkt. · 
und kernige Spruchweisheit, die sie gleichfalls gern ·an- Als Anilinbad wäre eine Lösung zu empfehlen . be­
brachten, geben Zeugnis von einem kindlich frommen stehend aus 50 g Anilin in 100 g Chlorwasserstoffsäure 
Gemüt und gesunder Lebensanschauung, ln der Jamunder und 1 L Wasser. Der erreichte grünlichschwarze Farbton 
Gegend legten die Frauen und Mädchen besondere Sorg- wird durch Weiterbehandlung mit doppeltchroms. Kali tief 
falt auf die Ausschmückung der Strümpfe, die. auf grell- schwarz. Ferner benützt man von den Teerfarbstoffen für 
rotem oder blauem Grund mit bunter Wolle reich bestickt Schwarztöne 5 g Nigrosinlösung MB konz. auf 1 L Wasser. 
wurden. Die gleiche Vorliebe herrschte im Weizacker, Der Färbung geht eine Blauholzbeize voraus. Ebenso 
aus dem sich noch sehr schön erhaltene Strümpfe, aber kann man tiefschwarze Färbungen erreichen, wenn man 
auch Handschuhe und Strumpfbänder in farbiger Pracht die Perlen entsprechend mit ßlauholzextract vorgebeizt 
vorfinden. · hat und sie hierauf mit Atraminlösungen nachbeizt 

Mieder und Miederhemden und Brustlätze aller Art · Von direkten Färbungen in Metallsalzlösungen sieht 
gaben den Württembergerinnen Gelegenheit, ihre Kunst- man ab, da man ohne dies genügend Farbstoffe für Schwarz· 
fertigkeit im SticKen mit Seide und Garn zu üben. Neben töne zur Verfügung hat. Wir ; müssen jedoch schon jetzt 
der Seide kam für die Lätze auch Gold- und Glasperlen- darauf hinweisen, daß rnan bei der Holzperlenfärbung stets 
schmuck zur Verwendung, meist in ruhigen, dunkeln Farben. von einer Vortönung und einer Politurtönung sprechen 

. Die Vierlande mit ihrem Reichtum und ihrer prächtigen kann . Handelt es sich doch zumeist darum, der Fläche 
NatiOnaltracht boten der Stickerei vorz ugsweise ein dank· gleichz:.::itig ein feinglänzendes Aussehen zu geben. Denn 
bares Feld . zur Betätigung und tun . dies zum Teil auch gerade beispielsweise bei Schwarztönungen kann man die 
jetzt noch. Röcke, Hauben, Schürzen, Mieder - alles Beobachtung machen, daß ein tiefes Sattschwarz durch 
prar)kt im Schmucke leuchtender Stickereien und die Gürtel Beize allein nicht erreicht wird, dies muß erst die Politur 
zumal stro~zen von Gold· und Silberfiligran, Stahlflittern, bewirken. Man verwendet daher für Blauschwarz z. 13. 
bunten Stemen und Seidenglanz. · spirituslösliches Nigrosin und behandelt die so gefärbten 

In ~randenburg, namentlich im sogenannten Fläming, Perlen nachher im Tauchsiebe mit reinem Schwarzlack 
wa:en d1e Frauen groß im Perl!iticken, zu dem sie ganz Lebhafte Farbtönungen, wie auch die sogenannten 
kleme runde Perlehen in einem intensiven rosa und hellblau Modefarben sucht man meist durch solche Farbenpolituren 
benutzten. Damit bestickten sie besonders ihre steifwat- zu erreichen. Als ' Vorbeize kommen dabei häufig die 
tierten liaubenböden mit 13lüten und Hanken und zwar die Stockmeyerschen Metallsalzbäder in Anwendung. Die HoJz. 
ßlüten meist rosa, Stiel und Blätter blau und nur selten perlen werden zunächst mit einer Lösung von Nitrose 2 - · 
mit ein wenig grün vermischt. N<tphtol vorgcbcizl. Diese Substanz löst man je nach dem 

Der Elsaß bevorzugte die Seidenstickereien und viel Verwendungszwecke in 100 T 35proz. Aetznatronlauge oder 
kirchliche Motive und stattete Tauftücher Amulettkissen Spiritus, taucht die Perlen i-n die Lösung und beizt nach 
seidene Taschen mit Perlen geziert aufs r~ichste aus. Di~ dem Trocknen mit einer Flüssigkeit nach welche pro Liter 
Hauben aus dortiger Gegend sind mit Gold und Flittern bei Gelbrot . . 10 g Kryst. Kobaltvitriol; 
bestickt und mit Gold- und Schleierspitzen duftig garniert. für Laubgrün . . . 10 g Eisenvitriol; 
E~er.s_ö suchten die B:iuerinnen der Bayrischen Oberpfalz für Oranggelb . . I 0 g Nickelchiarid; 
m1t 1h_ren goldbestickten; mit Filigran, Schmelzperlen für Gelbbraun . . 10 g Kupfervitriol; 
und Flimmerplä ttchen übersäten Hauben weit und breit für Gelbrotbraun .. 20 g 1\aliumbichromat; 
ihresgleichen. für Olivbraun . .. . 20 g essigs. Eisenoxyd enthält. 

Auch aromatische Hyroxylverbindungen kommen zu-

F weilen in Anwendung wie für Hotliehbraun Brenzkatechin, 
arb• und Beizrezepte für Holzperlen. für Oliv Hydrochinon, für Gelbtöne: salzs. Orthoaminophenol. 

Von P. M. Nachdruck verboten. Blautöne überhaupt lassen sich erzielen mit saueren 
Die begehrteste Farbe ist schwarz. Diesen Ton er· Lösungen von 100 g Eisenalaun in 1 L Wasser und 50 g 

.. . rotem Blutlaugensalz in I L. Wasser. · 
reicht m~~ a~1f de~ Perlen in verschiedener Weise . .. Hauf1g Weiter empfehlen wir als Grundtöne bei Birke für 
angewan w1rd d1e Bla~holzabkochung und zwa: los~ rn~n Lösungen von Chrornalaun. Die Farbwirkung richtet sich 
100 T. ßla.~1holze~tract 1n 2 L ~asser, dampf~ ~1e Flussrg- meist nach dem Gehalt des Ge•bstoffes. Gerbstoffarme 
keit zur Hafte _e m und .. setzt !11era"uf 10 g kalclntertes Sod~ 1 Holzsorten kann man auch mit Gallussäure (50 Tauf 1000 
zu. Als Nachbeize benutzt m.m 6::> g doppeltchroms. Kali. l Teile Wasser) unter Nachbehandlun,:r mit Eisenvitriollösung 

Oder man verwende 60 T salzsaures Anilin in 1000 T grau färben. ~ 
Wasser und beize mit dieser Brühe die Perlen. Hierauf Für roten Grund beizen kommt meist eine Lösung 
bringe man sie in eine Lösung von 60 T doppeltchroms. von Hotholzextrakt in Betracht, wobei man mit eisenfre:iem 
1\ali und 3 T Kupferchiarid in 1 L Wasser . . Die Perlen Alaun nachbeizt 
müssen sofort nach der Fär?ung gr~ßerer Wärme ausge- Grün beizt man meist mit Ind igokarminlösungen 
se~zt werden. ls.t der Ton n1cht genugend dunkel, so muß (200 T. auf 1000 T. Wasser) und beizt mit Tartrazin nach, 
das Verfahren Wiederholt werden. · wobei man lichtbeständige Töne erhält. Außerdem ver-

Das s0genannte Patentschwarz erzielt man in einem weisen wir auf die reiche Farbenscala der verschiedenen 
ßade aus 18 T Holzessig, 5 T Bleizuckerlösung und 50 T Teerfarbstoffe. Für Holz kommen nur saure Farbstoffe 
Wasser. Bevor diese Badflüssigkeit verwendet wird, ver- ~ in Verwendung. Bei deren Benutzung geht man von den 
mischt man :>ie mit einer .zweiten Lösung-, welche aus 5 T Grundfarben Gelb, Rot, Blau aus und zieht als Hilfstöne 
liolzessig und 1 T Eisenfeilspäne besteht. Ein geringer l)r~:'1g, Grün und Schwarz hinzu. Vorteil haft ist es daher, 
Zusatz von Oxalsäure beschleun igt die Tönung. Die Farb· ~ wenn man sich überhaupt nachstehende Farblösungen vor· 
beize kann kalt angewandt werden. ) rätig hiilt und zwar: Für Gelb - Tartrazin, fLir Hot -

- . - -
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Scharlach , für Blau - Wasscrbla1t, ln - für Orang- Fortschritte des Auslandes auf diesem Gebiete verdienen 
Orange G - für Grün - Grün PL - für Schwarz Nigrosin es, daß wir uns jedoch immer wieder mit dieser Technik 
oder Brillantschwarz. Die Lösungen setzt man im Ver- befassen, denn nur so können wir eine entsprechende 
hältnis 2 : I 00 an, d. h. man verwendet auf 20 g Farbstoff praktische Vollkommenheit und Erzeugungssicherheit er· 
1 L Wasser. Je länger und je heißer im allgemeinen mit langen. 
diesen Farbstoffen getönt wird, um o intensiver fällt die Ein Erz.•P. Nr. 570273 erschließt neue Anwendungs• 
Färbung aus. Schließlich seien auch noch die Alizarin· möglichkeiten und zwar handelt es sich dabei um die Ver· 

. farbstoffe und die Paracidolbeizen erwähnt. Letztere wendung von Polituren aus Orient-Essenz, wie sie zur 
können insbesondere auch zur Herstellung verschiedener Dekoration von Perlen benützt werden. Vorzugsweise 
Modefarben mit benützt werden. kommen also Lacke in Verwendung auf der Basis von 

Die Weiterbehandlung der Perlen erstreckt sich ent· Nitraten oder essigsauren Zellulosenitraten unter ßeifügung 
weder auf das Mattwichsen oder das Polieren. Handelt oder Hinweglassung von Verdichtungsmitteln. Die Auf· 
es sich um einfache Mattperlen, so bringt man sie wieder· tragsmittel differieren je n:1ch der zu bearbeitenden Ober· 
um nach dem Beizen in eine Scheuertrommel und läßt sie, fläche und zwar kann man den Auftrag durch Tauchung, 
nachdem man sie zuvor mit einer Wachstränke, bestehend Zerstäubung oder auch durch Koagulation anbringen. 
aus 20 T · Karnaubawachs und 27 I Paraffin, verwachst Man hat es selbst in der Hand bei entsprechender 
hat, einige Zeit rotieren. Häufig wird diese Wachstränke Auswahl der Lösungsmittel perlmutterartige Wirkungen 
ebenfalls noch mit Farbstoffen getönt. Da aber die mit künstlich zu steigern, je nachdem man nach dem ersten 
Wachstränken mattierten Holzperlen sehr empfindlich gegen Lackauftrage indifferente Zwischenschichten aus Harz oder 
Wassertropfen und überhaupt gegen Flächenverletzung anderen Lösungen benützt, auf die man dann lrisationslacke 
sind, · so werden jetzt meist Mattierungen mit Mattpräpa· beliebig lange einwirken läßt. Es zeigen sich dann auf der 
raten angewandt. Man erzeugt zu diesem Zwecke eine Perle farbenprächtige Dekore, deren Farbenspiel umso 
glanzlose Politurdecke und scheuert die Perlen unter An· reichhaltiger ist, je dünner der lrisationsauftrag erfolgt. 
wendung von Terpentinöl und Bimssteinpulver matt. Die Werden nun Perlen aus Glas oder Kunstmassematerial mit 
Technik hat aber auch diese Arbeit durch Zusammenstel· ! Nitrolacken, denen man gutes Perlsilberweiß zugesetzt hat, 
Jung von fertigen Mattpräparaten erleichtert, welche unter nt~ch dem Trocknen in angegebener Weise behandelt, dann 
verschiedenen Nalllcn irn 1-Jandel kurs ieren. Selbst Matt- < erreicht man Perlmutterwirkungen von täuschender Aehn· 
lacke wurden für diese Zwecke erzeugt, weshalb es daher Iiehkeil und ziemlicher Farbenintensivität 
kaum praktisch wäre, sich mit der selbständigen Zusam· Wie das obenerwähnte Patent angibt, lassen sich auch auf 
mensetzung der Mattkornposition erst abzugeben. · ähnliche Weise 1\unstblumen, Ornaments, ja selbst Textil· 

' Das Polieren der Holzperlen auf liochglanz geschieht stoffe, Leder usw. ausstatten. Selbstverständlich muß die 
auf zweierlei Art. Erstens kanrl man von einer richti~en Zusammensetzung des Lackes dem jeweiligen Verwendungs· 
Holzpolitur sprechen, wie sie sonst auch angewandt wrrd, zwecke angepaßt sein. Flir die Verwendung solchflr Dekore, 
nur daß hier das Polieren im l<ummelfal) geschieht, zwei· die mit dem Spritzapparat hervorgcruien werden, ist ein 
tens aber müssen wir von einer Tauchlackpolitur sprechen, dünner Lackfluid anzuraten. Schwache Lösungen von 
wobei namentlich auch die bereits erwähnten Farbenpoli- Zelluloselacken sind vorteilh:tfter, da man die Nuancen· 
turen in Mitverwendung kommen. · unterschiede besser zur Geltung bringt. 

Unter Politur ve.rsteh?~ wir im .:tll gcm~inen eine Lö- ~ Al.s Zwischenschichten bei Perlmut.terim!tatior.len können 
sung von Schellack rn Sprrrtus. ßerrn Polleren der Holz. Alburnrnstoffe verwendet werden, drc mrt WrsrnuthsaJz. 
perlen kommen aber auch Harzlösungen, wie Kopalfirnis Iösungen getränkt sind. Diese rufen rascher den bekann· 
oder Phenolharzlösungen in Betracht. Zum Beispiel wer- ten Farbenspiegel hervor. Auch andere Metallsalzlösungen 
den die Waren in einem Gemisch von 1\opalharzpulver, das leisten in der Zwischenschichtung gute Dienste. Die auf 
mit Alkohol gelöst und hierauf mit etwas Sandarak ver· diese Weise hergestellten Dekore zeichnen sich, wie be­
setzt wurde, vorpoliert Nach längerer Rotation im Scheuer· reits erwähnt wurde, durch reiche Farbenpracht aus und 
faß mit Filzschnitzeln oder noch besser Korkabfällen, l sind vor allem wasser- und säurebeständig, was mit eine 
bringt man das sogenannte Varglos-Polierwasser, bestehend Wichtigkeit ist, da die Verwendung solcher Perlen und 
aus einer Emulsion von I T Petroleum, 2 T Salzsäure und

1
Steine für Bijouteriezwecke diese Eigenschaften mit zur 

0,5 T Terpentingeist in Anwendung, wobei man innerhalb 1 Hauptbedingung macht. 
kurzer Zeit glasklare Hochglanzpolituren erreicht. Mitunter Als Silbe·ressenz verwendet man das im Handel be· 
wendet man auch farblose Tauchlacke als Deckpolituren findliehe Fischperlsilber, das sich durch besondere Feinheit 
an, wenn die Holzfläche der Perlen schön geschliffen war. auszeichnet, denn je schöner, reiner und weißer der Silber- · 

Die Tauenlackpolitur unters~heidet sich v6n dem eben auftrag ist, um so schöner fiilt das Farbenspiel aus. Urn· 
erwähnten Polierverfahren dadurch, daß man die fein ge- färbungen der Perlmutterimitationen in Creme, Rosa- und. 
schliffenen und gefärbten Holzperlen in eine Siebtrommel Grün· bezw. ßl:tutöne werden in bekannter Weise durch 
bringt, um sie .in einem gefärbten Lack mit einem Glanz- Zuhilfenahme schwacher Anilinbeizen vorgenommen. Durch 
Überzuge zu versehen, welcher bei nachheriger Scheuenrng Zu:;ätze von Politurschellack erreicht man übrigens einen 
mit lacklöslichen flüssigl<eiten wie Aether, Terpentingeist satten Cremton ohne besondere farbenwsätze, der ziern· 
und Alkohol regelmäßig auf den Perlen verteilt wird. lieh lichtbeständig ist und noch den Vorteil besitzt, den 
liäufig triigt man in diese Lackbäder auch Deckfarben ein. Perlen einen besonderen Hochglanz zu verleihen. 
Um diesen Perlen ein sammetglanzartiges Aussehen zu 
geben, scheuert man sie oftmals noch mit Paraffin nach, 
wobei der Lackglanz gedämpft erscheint. Natürlich gibt 
es auch für diese Zwecke bereits mannigfache Politur­
lacke und Politurkompositionen, die ebenfalls gute Dienste 
leisten. 

Ueber die Erzeugung perlmutterartiger 
Dekoreffekte auf Glas• und 

Kunstmasseperlen. 
Von T. J. K. Nachdruck verboten . 

ln früheren Ausgaben wurde wiederholt über die Er· 
zeugung perlmutterartiger Effekte auf Perlen berichtet. Die 

. zur Innenverwachsung der 
Hohlglasperlen. 

Nachdruck verboten. 
Fabrikanten, welche zur Dekoration von Perlen fisch· 

silbcr verwenden, werden zuweilen schon Gelegenheit ge· 
habt haben auf einen Uebelstand zu stoßen, der den fisch­
silbereinzug stark benachteiligt und zwar ist dies die Bil­
dung von Blasen. Die dabei entstehenden Unebenheiten 
in der Verwachsungsschicht stören das schöne Aussehen, 
weil die Blasen sehr bald platzen. Will man diesem Uebel· 
stande vorbeugen, so trachte man die Verwacllsungsllüssig-

Beziehen Sie sich bei Anfragen u, Bestellungen auf ,.Die Perle" Zentralorgan für die gcs. Perlenindustrie 



41 
keit stets blasenfrei zu erhalten, anderseits soll die zu 1 bei glatten Hohlglasperlen, die man auch um die Effekt· 
verwachsende Glasperle auch etwas vorgewärmt sein. wirkung zu erhöhen, vorher an der Außenseite irisieren 

Die Blasenbildung hat man sich aber umgekehrt in· kann. Auch läßt sich .das Verfahren für andere Zwecke der: 
dustriell zunutze gemacht und ist so auf bestimmte Dekore Glasbranche zweckentsprechend verwerten. 
gekommen, denen wir hier unsere Aufmerksamkeit schenken · 
wollen. Die Blasenbitdung rührt, wie aus mannigfachen Be- Die Frühjahr.smesse in Leipzig t92G. 
obachtungen hervorgeht, vort nichts anderem .her, als von 
der zu raschen Trocknung der Versilberungsschicht einer· Nachdruck verboten. 
seits und von Luflbläschen, die meist in der Versilberungs- ln Industriekreisen ist man es aus der Vorkriegszeit 
flüssigkeit bei wiederhoHem Umrühren entstehen. Werd~n gewohnt, gewisse Schlußfolg.erungen aus der Abwicklung 
nun die Perlen mit der Verwachsungsflüssigkeit ausge- der Meßgeschäfte auf die künftige Gestaltung des Waren· 
schwenkt und rasch dem Trocknungsprozeß ausgesetzt, so absatzes zu machen. Mitunter mag dies stimmen, aber 
lösen sich die Teile der Ueberzugsschicht vom Glase wie- ein Allgemeinurteil kann man sich keinesfalls davon machen, 
der los und es entstehen die unliebsamen Glasstcller1, wie denn die Erfahrung hat gezeigt, daß auf Meßmuster, die 
der technische Ausdruck sagt. Die Leimschicht zieht sich wenig oder. nicht berücksichtigt wurden, später doch. große 
nämlich zusammen, es entstehen Schichtschrumpfungen, Orders emlrefen und umgekehrt versagten zuweilen große 
Unebenheiten und Blasen, die mit der Zeit platzen und die Meßschlager ganz und gar. 
Glasfläche wieder freilegen. Bei sehr rascher Trocknung .. .ln der Knopfindustri.e ha.t man diese Wahrnehmungen 
lösen sich sogar; wie Verfasser zu beobachten Gelegenheit haufrg gemacht und es .rst 111cht ausgeschlossen, daß sich 
hatte, ähnlich wie bei der Eisglasirnitation, Flächenteilchen auch heuer wieder de: Fal.l ereignet. Das Allgemeinbild 
der Glasfläche los, wobei die Perle dann ein "schwitzendes der Messe gab unzweiCicutrg zu erkennen, daß wir einer 
Aussehen" erhält. Will man die Blasenbildung verhindern , ~~~ärungsperiode .im geschäftlichen Leben entgegengehen. 
so muß man vor allem darauf sehen, daß die Perlen sorg- Dre Geldknappheir weckt den Sparsinn, sie hält aber auch 
fältig gereinigt werden. Ist der Fischsilbereinzug erfolgt, jene Elemente von der Messe fern, die es bisher gewohnt 
dann lasse r•um die Ware ei- waren, Spekulationsge-
nige Tage unberührt stehen schäfte zu machen. Natur- . 
und erst wenn man sieht, daß gemäß verringert sich . in 
das Trocknen der Ware in- solch~n _ Uebergangsperio-
folgezuwässrigerLösungzu Hohl .. , Wachs-, Massiv• den dre Zahl der EinkäL•fcr 
langsam vor sich geht bringe vorübergehend und auch 
man die Perlen in ein Gefäß, E L E N ein Teil der Aussteller sucht 
das reinen Alkohol enthält u. sich die Spesen zu ersparen 
schwenke dieselben noch- und stellt einmal nicht aus. 
ll!als darin aus. Es sei je- Perlartikel fUr die Bijouteriebranche Trotzdem hat man aber 
doch auch darauf hinge- Besatzartikel keinen direkten Ausfall be-
wiesen, daß Schrumpfungen Perlwaren aller Art merken können, nur wik-
bemerkt wurden, wenn man Aniragen mit genauen An~abcn erbeten kette sich der Meßaufent-
die ßindemittel zu dick an- hal t und Mel1verkehr rascher 
wandte, oder wenn man sie, M. Greiner-B 1 an k ab und dadurch vermehrte 
wie es z. 13. bei Verwendung · sich der Eindruck schwä-
wasserklarer Harzlösungen Lauscha u. Steinach cheren Besuches. 
der Fall ist. mit flüchtigen ThDr. ThUr. Die Geschäftsbilanz 
Lösungsmitteln anrührte. des Meßgeschäftes zeitidte 
Wollte man dagegen auf der allgemeiner~ Weltwirt-
Grund des Schnelltrocken- schaftskrise entsprechende 
verfahrens willkürliche Erfolge. 
Schrumpfungen hervorbringen, so scheitern immer diese Ver- Manche Branchen kamen zu recht befriedigenden Ab­
suche dar an, daß die Zusammenziehung der Schichtfläche viel . schlüssen, andere Branchen wiederum erzielten Mitteler­
zu unregelmäßig erfolgt. Also eine richtige Dekorwirkung ! folge. Befriedigend war das Geschäft in l~ristall 
könnte in derWeise nicht erzielt werden. Dieweiter angestellten , urid Preßglasartikeln, Beleuchtungsartikeln, Linsen und 
Versuche ergaben aber, daß dieses Ziel erreicht wird, wenn ; modernen Behangformen. Das Perlengeschä ft wickelte 
man · nach erfolg tem Ueberzug eine ßeizung der Silber- sich anfangs schleppend ab, erreichte aber vor dem 1'\ärz-
schicht eintreten läßt. Man verfährt hierbei wie folgt: schluß hie und da schöne Teilerfolge. 

Die Hohlglasperlen werden in bekannter Weise mit Für l~nöpfe zeigte sich ein gewisses Interesse bei der 
der Fischsilberlösung, welche nicht zu dickflüssig sein darf, Auslandkundschaft Hoffentlich flihren die mannigfach er­
ausgeschwenkt. Nun liißt man sie kurze Zeit stehen, um teilten Probeaufträge zu guten Nachgeschiiften. Die l~unst­
sic hierauf in einem Tonsiebe einer IJeizung zu unterziehen, l masseknopfindustrie hatte mitunter schöne Absehtlisse zu 
welche aus einem Bade von 60 T. 40 prozent. Formaldehyd ! verzeichnen. 
und 7 T reinem Al kohol besteht. Die Silberschicht schrumpft Was die Neuheitsdarbietungen in den verschiedenen 
hierbei, vorausgesetz t, wenn als Bindemittel guter Gelatine- Industrieartikeln anbelangt, muß bemerkt werden, daß die 
leim verwendet wurde, ziemlich regelmäßig zusammen und verschiedentlich bemusterten Perlmutterdekore auf ßijou­
weist dann zahlreiche grieskornartige Unebenheiten auf. teriebestandteilen, 1\iimmen, l~nöpfen und Perlen all gemein 
Ueberdies geht der Trockcnprozeß dann rasch vor sich, Gefallen fanden. Tatsiichlich war es auch verschiedenen 
ohne claf) eine Abblätterung zu befürchten ist. 1-lauptsache Firmen gelungen, herrliche Imitationen zu schaffen fiir 
ist nur, clafl man mit der ßeizung solange war tet, bis die farbenprächtiges Weiß-, Schwarz- und Cremperlmutter­
Silberschicht entsprechend fest am Glas haftet. Hat man material. 
den richtigen Zeitpunkt verpaßt und ist die Schicht bereits Die Perlenbranche brachte neue blustcr in Sprenl<cl­
zieml ich zühtrocl<en geworden, dann hilft man sich eben tönen und lrisationcn hervor, ferner wurden lialhhombe­
durch liingeres Belassen der Perlen im Beizbade. Schlecht- kn öpfe mit ähnlichen Dei<Oren stark bemustert. Das Be­
getrocknete Leimschicht schrumpft rasch zusamn1en, ver- ! streben, auch l~unstmassematerial in iihnlicher Weise auszu­
licrt aber an Bindekraft und nimmt ein weniger schönes Aus- ! stallen, kann ebenfalls :tls gelungen bezeichnet werde:n, und 
sehen an. l'ral<tisch anwendbar ist das V erfahren spezicll 1 zwar machten sich hier vor alle111 die sclllinen Buntfarben-
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Wirkungen auf den elfenbeinähnlichen Materialien bemerk· 
bar. Es ist nicht zu leugnen, daß man hier seit Jahres­

. frist auf diesem Gebiete enorme Erfolge zu verzeichnen 
hat, die in der Anwendung für Bijouterien und Zierartikel 
gerade jetzt der Industrie zustatten kommen. Die Tech­
nik ist nun auch derart weit vor~eschritten, daß man den 
·ausländischen Produkten ruhig d1e Spitze bieten kann. · 
· Nun trägt es sich allerdings, . ob diese neue ·Dekor­

. richtung eine Spezialfarbenmode auslösen wird und inwie-
weit sie in die Schmuck-, Aufputz- und Zierartikelindustrie 

1 
übergreifen · wird? Schlußfolgerungen lassen sich jetzt 
schon schwer machen und so bleibt uns wieder nur die 
Hoffnung, vom künftigen Frühjahrs- und Sommergeschäft 

dustrie· und Handelskammer bestellten Wahlkommissar 
vorliegen. Ungültig sind Stimmzettel, die keinen oder 
keinen lesbaren Namen oder mehr Namen enthalten, als 
Fachausschußmitglieder zu wählen sind, oder einen Vor-
behalt aufweisen. · · 

Berlin, den 15. Februar 1926. 
' Die Industrie- und Handcl.skammer zu Berlin. 

I. A.: Dr. Franz Fürstenheim, Wahlkommissar . 

Ermäßigung der Gesprächs-
und Fernsprech • Gebühren. 

Nachdem der Reichsfinanzminister offen anerkannt das Beste zu erwarten. ---- · hat, daß die Wirtschaft die ihr aufgebürdeten Steuerlasten 
. h . . .. nicht mehr tragen könne und ein vorläufiges Entlastungs-

ErriC tung e1n~s F a~ha~sschusses _tur < p:ogramrn a.ufgestellt hat, sollte diese Entlastung au~h ~wf 
Edelmetalle emschheßhch Edelsteme, d1e Postgeb~hrcn ausgedehnt werden. Besonders dr111gllch 

Perlen und Uhren erweist si~h eine . Ermäßigung d(;r ~espr~chs- ~n~ rer n-
. • sprechgebuhren, d1e in Deutschland hoher smd als m •rgend-

Die Industrie- und Handelskammer zu 13erlin hat bc· einem andei·en Lande. 
schlossen, einen fachausschuß für Edelmetalle einschlief). ~ Der Außenhandelsverband hat im Laufe der letzten 
lieh Edelsteine, Perlen und Uhren zu · errichten. Zu der ~ Jahre bereits wiederholt beantragt, die GesprächsgebQhren 
am Dienstag, den 16. März von I 0-12 Uhr vormittags im I einheitlich auf 5 Pfennig für das Ortsgespräch herabzu­
Dienstgebäu~e der liandelsk~mrner zu Berlin, Dorothee~- < ~etzen, jedoch für jeden Haupta~.schluß. mindest~ns M. 7,50 
str.~ße 8 (Z1mrner 13) stattfmdenden Wahl von 18 Mit- • 1m Monat zu erheben. Damit wurden d1ese Gebuhren noch 
gliedern laden wir die Gewerbetreibenden unseres Kammer- ~ weit über der Gebührenhöhe der meisten anderen Länder 
bezirks, die an dem Verkehr mit Edelmetallen, cdelstcinen (stehen. . 
und Perlen und den daraus hergestellten Waren, einschließ- ~ Diesen Antrag hat jetzt der Außenhandelsverband in 
lieh Uhren, beteiligt sind, hierdurch ein. Es sin~ zu wählen: ( ei.ner f:ingabe an den Reichspost~1inister erneuert. .. ~ enn 

1 Vertreter der Produtenten und der ScheJdeanstalten, 1 d1e Reichspostverwaltung von emer solchen Ermaß1gung 
2 Vertreter des Edelmetall-Großhandels, (einen Ausfall von .140 J'-'lill. Mark beflirchtet, so dürfte die 
1 Vertreter fiir die Fabrikation von Edelmetallwaren, 1 Zunahme der Gespräche ein wesentliches dieses Ausfalls 
2 Vertreter für den Großhandel mit Edelsteinen und ) wettmachen. Aber wenn selbst ein Ausfall in ähnlicher 

Perlen, . · ~ Höhe zu befürchten wäre, so sollte vor einer Gebühren-
4 Vertreter für den Einzelhandel in Edelmctallwaren, < ermäßigung nicht zurlicl,geschreckt werden. Der Etat der 

Edelsteinen und Perlen (Juweliere), ~ Reichspost- und Telegraphen-Verwaltung für 1925 sieht an 
1 Vertreter für den Großhandelmit Uhrenbestandteilen, >Abschreibungen 150 Mill. Mark vor, für Rücklage -Fonds 
2 Vertreter für den Großhandel mit Uhren, · 42,7 l'lill. Mark und fiir werbende Anlagekosten 173,5 Mi II. 
3 Vertreter für den Einzelhandel mit Uhren, l Mark. Nach kaufmännischen Grundsätzen würden Ab-
1 Vertreter für den Einfuhrhandel mit Uhren. ~ schreibungen in halber Höhe ausreichen. Daß der Rück-
Die Wahl erfolgt auf 3 Jahre (1. April 1926 bis 31. Iage-Fonds entbeh.!·lich und .. da~ Reicll ~ postfinanz-.Gesetz 

März 1929); wahlberechtigt und wählba; sind nur solche entsprechend zu andcrn ware, 1st bere1ts .~om .l.~cichstag 
Personen (Inhaber, Direktoren bei Gesellschaften m. b. Ii., :1~1erkannt worden. Werbende Anlagen gehore;o :.;berl1~upt 
Geschäftsführer eingetragener Firmen), die sich als be· mcht auf. den laufenden Ausgab;;-Etat, sondern auf AnleJIJ~­
rechtigt zur Ausübung des Wahlrechts wr Industrie- und l~onto, em Grundsatz, den der r\u()enhancl elsverband. se1t 
Handelskammer ausweisen können. Als Ausweis können f Jahren vertreten hat und den nunmehr auch der HeJchs­
Auszüge aus dem Handelsregister, Quittungen über ßei- finanzmi~ister in seiner Etat_rede als richtig anerkannt hat. 
träge zur Industrie- und Handelskammer usw. dienen. Danach 1st der Etat der He1chspost- und 1 elegraphen-Ver-

Die Finnen des 1. Wahlbezirks umfassend die Stadt- I waltung srhr wohl in der Lage, das His iko einer Einnahme­
gemeinde ßerlin, üben ihr Wahlrecl;t persönlich aus (§ 11 ~ ~~n!1inderung zu trage.n. Eine solche Errnäliigung ist. uner­
des Statuts der Industrie- und 1-landelsl<ammer zu ßerlin); laßhch, \~enn das Pre1 ssen~ungs-Programm der l~eg1erung 
die Firmen die im 2. Wahlbezirk d. h. außerhalb der Stadt· I durchgcfuhrt werden soll. D1e ungesunde Spannung zw1schen 
gemeinde fkrlin, ansässig sind, können ihr Wahlrecht auch Großhandelspreis und Kon~umentenpreis hat ihre Ursache, 
sc:hriftlicll ausüben. Die schriftliche Wahl erfolgt durch < ~bgesehen. v~n der steuerlichen Ueberl;~stung, zum erheb­
Uebersendung eines S t i 111 m z e t t e 1 s im verschlossenen <I ichen Teil. 1n der . Belastung .. des Zw1sc!Jen- .u.nd ~etaii­
Bricfumschlag an das Büro der Industrie- und Handels- ! han~~~~ lllit postalischen Gebuhren . GlcJch.zeitJg .. m•t . der 
kammer zu Bcrlin. Dieser Stimmzettel muß von einem zur ( Ennaßigung der Umsatzsteuer sollte daher eine grundl:chc 
Zeichnung der Firma Berechtigten h<!lldschriftlich unter- ~ Senkung der Gesprächs- und fernsprechgebtihren eintreten. 
fertigt sein und bei Eröffnung der Wahl dern von der ln· ) 

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

ARZDE UFIT 
vorzüglicher Ersatz für ßernst cin, Schildpatt, Horn, Elfenbein ctc. transparent, gcwolkt, marmoriert und mchrschi ch lig. 

Utöckc, Stangen, !<Öhren . Noch einige fachkundll(c Vertreter fiir ln - u. Ausl:wd J!csucht. 

Deutsche Kunstharz-Fabrik G. m. b. H., Berlin-Lichtenberu, Hauptstrane 26. 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
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Mangelhafte echrilelauastellungen. 
Nachdruck verboten. 

· Täglich kommen jetzt Fälle vor, wo Kundenwechsel 
von den Banken zurückgewiesen werden mit dem Bemerken, 
sie seien nicht vollständig oder unrichtig ausgestellt. Trotz 
Anheften eines Reverses erfolgt die Ablehnung mit der Be· 
gründung, daß auch Wechsel mit Haftzettel nicht ange­
no;nmen bezw. diskontiert werden können. 

Dieses macht allen beteiligten Kreisen viel unnötige 
Arbeit und belastet den kaufmännischen Betrieb nicht un· 
wesentlich. Es mag daher auf diesen Mißstand im Wechsel-

weiße Farbe, ähnlich dem gebleichten Elfenbein und ist 
lichtecht. Es läßt sich auch geädert, bunt und mehrfarbig 
herstellen und kann so leicht zur Erzeugung von Drechs· 
!erarbeiten aller Art, wie auch verschiedenen Industrie· 
artikeln, Perlen, Knöpfen usw. verwendet werden. Für die 
Bearbeitung auf dem Automaten oder der Drehbank über· 
hauot ist das Material vorzüglich geeignet, da es zäh und 
elas'tisch ist. Sein spez. Gewicht ist 1 ,30. lvoit wird in 
BlöcKen in den Dimensionen 110-160-270 mm oder in 
Stangen von 80 cm Länge ·und 6-50 mm Durchmesser 
geliefert. 

verkehr hingewiesen werden in der Voraussetzung, daß Eine neue plastische Masse "Titanin" 
dadurch dem Uebelstande etwas abgeholfen wird. 

· Nach den jetzigen Erfahrungen kann man leicht zu genannt. 
der Meinung kommen, als ob nian vergesseil habe, daß bei i Das neue Kunstmaterial wird von der Handels· und 
Ausstellung eines Wechsels gewisse formelle Vorschriften Industriegesellschaft .,Titanin" Triest Zagreb lliza .J4 in den 
nicht außer acht zu lassen sind. Der Wechsel hat nur Jiandel gebracht. Es besteht aus pflanzlichen und tieri­
Gültigkeit, wenn er den Formularkontrakt erfüllt, d. h . . den sehen Abfällen und wird nach einem neuen Verfahren von 
gegebenen Vorschriften entspricht. Daran mangelt es jetzt Maxirnilian Gornsi-Zagreb hergestellt. Der neue Kunststoff 
aber sehr oft. Nehmen wir einige Beispiele dafür aus der soll in seinen Eigenschaften und der Bearbeitungsfähigkeit 
Praxis. Oft lautet die Firmenbezeichnung des Bezogenen dem ·t\unsthorn, Galalith, Celluloid usw. ähnlich sein, aber 
im Wechseltext anders als die Unterschrift. Im ersteren durch die Feuerbeständigkeit letztgenanntes i'laterial be­
Falle ist meist die genaue Adresse angegeben, beispiels- deutend übertreffen und sich wesentlich billiger stellen. Es 

. weise Max Müller, während die Unterschrift nu~ M. Müller wäre empfehlenswert, wenn sich unsere Industrie Proben 
l.:!utet. Auch kommt es vor, daß zur Unterschnft der ab- kommen ließe, um Versuch e anzustellen, ob es zur lier­
ge.kiirzte Ruf~am.e gebrauch~ wird, statt '-": ilhelm Wi!li oder stellung von 1\nöpfen, Per~n, Schnallen und anderen ln­
Fntz statt fnednch. Das 1st falsch. DJC Anschnft des dustrieartil<cln verwendet werden kann. Nach den ,vor­
Bezogenen und die Unterschrift des Akzeptanten mlissen liegenden Berichten soll es sich gut drehen, formen und 
unbedingt übereinstimmen. Daß die l3ezeicllllung der Firma polieren lassen. 
den Eintragungen des Handelsrr.::: isters zu entsprechen hat, 
dar an wird auch nicht i 111 rn er g ed a eh t. 18'X:o-<:::>CW><:::::-c::~x:><:o-<:::>e><:::>-c::><::::><:X:><:o-<:::>~<:::><:O~ 

Abkürzungen sind unbedingt zu vermeiden. Das gilt ~ X 
u. a. auch fiir die Angabe des Ortes und des Datums. / X 
GI eichzei tig ist dies für den Zah I u n g s t a g zu b e ach t cn. Den · ,..;.~ w::-:::-e:::-txx:::><:::x:::>:::::>e><::><:O<:::-c::><::::><::XX:X::><::::><:;;x: 

Technischer Fragekasten. 

Mona~ sch~eibe lll<ln in. Buchstaben, nich~ in Zahlen . . Ober- l)lo 1\onu•.zu r. ~ .~ .. ,.Tochni>d.cn Yr.<••kt..•l•n•" IHt fiu ....... ue,chUt>frnunolu I"'"'"'" I. 
fJäciJIJch Wird ferner VJeJfaCIJ Verfahren 111 der 13ezeiChnung Oio •••tollten Anfr"'(on werolen ••tch reo<er U•••ot':'ortung 101ton• un>erer l.o.~or ompfohlon . 

r·· ·-· · 1 . "' II 01e S&mnn 1\er Jo'rfl~o:Ot'toHor wordon n&ch kmno: Seite M? !(tmannt, &nonyuuJ hu»chrt:u?.n Jt·· d('r \\ ahrungsfr .tge, Jr1 WeJc Jel der VV echseJbetrag ZU za 1 en l••rh nirh t oorück•ichlkt. Aurh boh~h sieb dte !lod•k.u?n vor ,. ohne An"~be dor Urund• , 
ist M~n schreibt für Mark j'etzt kurzcrh a'lr' meistens bloß <OW•ohl Fr·~·n •'• •uch Antwol'\~n •bzu)ohnon. r:w.• ZIVtlrechUtcho H•ftpf!tcht fio•rntmn I 
~ • • ' - • - · • ! l A Hl\<l..t\otion nlr.ht. \\"tinsrht t'rll!:~ tnl!or dtn'tito Zu!!oenduu~ der em l ~~o,tf&nd ttn Antwnrttn 

M. oder GM. Beides ist veraltet. Nachdem die He1chs- ,;,.,, 40 r1~:. in lh1orrn .. kon hoirutu•en. 
markwährung eingeführt ist, ist es eigentlich doch ganz öur BPomrun~ iOr ötc B~~Oblr aes .. ~ertlnlsrtlen !ragenosrens": Den BenObPrn .aes 
selbstverständlich daG die Wechsel dementsiJrechend aus- IrogphatlPns öiPne )ur Kennrnls. aon olle an uns gerlrtlreren Irogen. soroell LIB 

. ' ' · · mDgllm Isr. ilurrtl unsere Joötnlsollen nllfnrbell~r erleölgr unö beonrmorr•r rouJ, n. 
zustellen Sllld. Es hat ;ilso auf den \Vechse ln zu stehen ln llnberrorttr iler hohen Porroouslogen möge ober nie oersi!umr wml ·~ n. Jle "'·'· 
entweder Reichsnl'lrk oder wenn man unbedingt kürzen spr!menöPn Porro· oöer nnrmorraebUhren bel>ul~gPn. ll~rtl rn!lge berUcholrtlflgr w•ravn. 
will, Rtvl. Bei Nichtbeachtung dieser W ährungsbeze1chnu~g KuniltraQe bel unsmn ITilfarbelfern l'lne )uoerli!~llrtle Jlnrroomusnmmensrellung 

' ' . l ilon a•rolssP Iroa•n nlrtll solo rr erlealar roeraen hön ...... Jo rolr ern auf tirunil unsPr..r 

macht es Schwierigkeiten, den Wechsel anstandslos unter- mnrtlen hOnnen. 
zubringen . Die Angaben des Zahlungsortes oder Domizil- frage 14. Können Sie mir ein Verfahren angeben zum 
vermerkes sind ebenfalls genau und vollsUindig a~zug~ben. l~ärben von Horn ? 
Ab;inderungen, Verbesserungen usw. beanstandet d1e Hc1chs- Antwort 14. ßei allen Verfahren sucht man den beim 
bank, denn sie sind rechtlich nicht zulässig. Im Text selbst Polieren von Horn entstehenden Glanz zu erhöhen. ßeim 
hat das Wort .,Wechsel" zu stellen, soll das Papier .tls ßeizen von Horn übt die dichte Struktur, der im 
~echselurkur~de rechtlich Gültigkei.~ haben: Bezeichnungen i Horn enthaltene ?chw~ fel, hä.ufig aber auch die frühere 
w1e Tratte, Rimesse oder dergl. durfen nicht vo~komrnen. s Ernähruno des T1eres 1hrcn Emfluß aus, sodaß besonders 

. ~s lie~? sich n?.ch manclle.s sagen~ ab?r obig? k~1rze ~ bei farbig~n Sachen die Erfolge mit ein- u.nd ~erselben 
H1m~~Jse mogen genugen, um d1e Wich.ttgker~ der ncht1gen l ßeize verschiederi sind. Es. nehmen .z. B. d1e Hirnstellen 
Ausfullung von Wechselformularen Zll Illustneren. bei buntfarbicren Sachen keme merklich andere Farbe an, 

Der .:VV.ert ~es W echsels liegt in d~m Vertrauen z.ur auch die Spi~gelsCiten z~ichnen sich erheblic!1 ab: Da.s 
Zahlungsfalngl.<eit des ~k~eptante~~ und c!Jeses Vertrauen 1st 1 ßeizen des Hornes gesclneht stets nach dem Schleifen rn1t 
schon durch e1nc sorgfaltige 1\usfullung der \Vechselurlwnde Bimsstein und mul~ man alle Reste vorher besonders aus 
zu dokumentieren. Leichthin und oberfläcltlich ausgefüllte den Ecken sauber abwaschen. Die Herstellung dieser 
Wechsclforrnulare rechtfertigen eine gute Gesclläftsfiihrung schwarzen Färbung geschieht folgendermaßen: 1\lan löse 60 g 
jedenfalls nicH. Blauholzextrakt, 36 g 1\upfervitrio l, 20 g Eisenvitriol in I Liter 

lvoit ein neues Kunststoffmaterial 
für die Perlenindustrie. 

Wasser setze dann einige zerstollcne Galläp fel hinzu tmd 
bringe ~lie zu beizenden Sac.hen eine Viertelstunde bis 28 
Minuten in die.: kochende lk1ze. Blauholzextrakt und Gall­
äpfel bringt man nicht lo ~.e in das Wasser, so.ncler~. in 

Nachdruck verboten. ) Leinwandlappen gebunden, welche a~ . Faden emgcllangt 
Auf der 10. Wiener in ternationalen Messe brachte die S werden. Als Beizgcfüß die1!t c.in emaiiiiertcr ~~er .Irdener 

1\unstllarzfabrik IJr. !'ritz ~->ollak unter dem Namen . "!voit" ~ Topf oder ~b~r ,;~111 .beste~ ., ~1n 1\upfc~· ke~s~l. " ~::tn d.t: \V_'IIl· 
ein neues 1\unststoffmatenal auf den Marl\t, das aul (,rund l dungen des 1\es~eb bc11J111 end es, elllgchan"tcs. Stcb .uts 
neuer wissenschaftlicher Erkenntni~se lw.lloiclc.hemisc.l.ler 1\upfei:draht e rleicllt~rt das 1-l~ra~Jsi!elm~~ll . de1 Sa~hc11. 
Natur hergestellt wurde. Das Matenal besitzt e1ne schone Be1 ~v1ederholtem Be1zen mul~ dte Ze1t des f\ocliens bts zu 

Beziehen Sie sich bei · Anfragen u. Bestellungen auf "Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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einer halben Stunde verlängert werden. Nach dreimaliger 
Benutzung der Beize ist Erneuerung nötig, sei es auch durch 
Zusatz der genannten Beizmittel . oder besser durch gänz-

• liehe Neuherrichtung der Beize, der etwas alte zugesetzt 
werden kann. Gebogene oder geprcßte Sachen beize man 
in vorstehender Beize bei 36-38 Grad C Wärme, um ein 
Zurückgehen der Biegung oder Pressung · zu verhindern. 
Nach dem Beizen müssen die Sachen in einen Kasten oder 
in Späne eingelegt mit einer ·Decke gegen Luftzug ge-

' ·schützt werden. Schnelles Abkühlen kann man durch Ein­
legen in Wasser erreichen, die Politur wird aber nachher 
nicht so tief glänzend. · 
~, , frage 15. Ist Ihnen bekannt, wie man Kunstperlen 
aus · 1\asein härtet bezw. unempfindlich gegen Wasser 

vor mit Oel und pulverisiertem Tripel eingerieben werden 
muß·. ·Die Barchentsclieibe kann einen Durchmesser von 
20-38 cm haben und muß sich mit der Geschwindigkeit 
von 750 Touren ln der Minute drehen. Ist der Gogcnstahd 
auf diese Welse soweit poliert, dal~ er weder Schrammen 
noch Hisse zeigt, so wird derselbe auf eine Barchentscheibe 
derselben Art, welche jedoch ganz rein und trocken sein 
muß, leicht gehalten und erhält derselbe dadurch die tief­
schwarze feine Politur. 

macht? · Die Härteklausel bei der liypothekenauf-
. Antwort 15. Das · beste Verfahren ist eine Beize be- wertung. Die Anträge auf Anwendun~ der Härteklaus~l 

stehend ·aus 40 Prozent Formaldehyd. Die aus dem bei der Hypothekenaufwertung gehen m ~er letzten Ze1t 
Material hergestellten Perlen werden in die Beize einge- reichlich bei den Aufwertungsstellen ein. D1e Aufwertungs­
legt. Warum verwenden Sie nicht fertige Kaseinkunst- stellen treffen bei der Auswahl der zu berücksichtigenden 
massen, die hinsichtlich der Wasserempfindlichkeit ent- Anträge eine sehr scharf~ Auslese. Sie gehen bei der 
sprechend· präpariert sind und meistens auch einen guten Entscheidung von dem Prinzip aus, daß allgemeine Gründe 
Hochglanz abgeben? . . . unbedingt unberücksichtigt bleiben müssen .. qer Na~h-

Frage 16. W~r kann m1r angeben, w1e e1ngcs~ndte weis der Antragsteller, daß wegen der schw1engen W1rt· 
Cilasschrnelzperlen mnen gefärbt wurden, um metallische> schaftsJage die Zinsen für sie nicht tragbar seien, oder 
Effekte abzu::!cocn?. .. . . ~ eine Hückzahlung nicht möglich wäre, wird nicht al.s stich· 

Antwort 16. Wtr haben dte Glasperlen von emem 1 haltigc fkgriinclung anerkannt, da die Zahlungswe1se. und 
Fachmanne untersuchen lassen und den Aufschluß erhalten, < Höhe der Zinsen sowie der Termin der Hlickzahlung d1esen 
daß es sich hier um Spezialfärbungen handelt. Brieflich I V erhältnisseil s~l10n von vornherein anJ;;epaßt ist An· 
werd~n Sie entsprech:.nde Anweisungen noch .erhalten zu r) scheinend sind vi~lmehr lediglich die individuellen Verh!il.t· 
Ausfuhrung solcher Tone. ( nisse bei jedem cmzelnen Antragsteller maßgebend. l)le 

frage 17. Wie stelle ich rnir den sogenannten 1\asein- i Hypothekenbanken werden daher von den Aufwertungs· 
firnis für Macheperl~n her? . . ; stellen zur Erstattung eines Gutachtens über die Stich-

A~twort 17. Ste s~tzen SICh zu d.em Zwecke .. et~e ~ haltigkeit der angeführten speziellen Grlinde. herange­
Boraxlosung . von Kasem. an. Als M1schungsv-erhaltms ~ zogen. Sie haben vor allem zu prüfen,. o~ d1e Mehrbe· 
empfehlen ~tr 20 g .. K~sem, 5 g ßorax .. und 80-100 g \ Iastung, die der Aufwertungsschuldne~· bet N~chtan~~en.dung 
Wasser.. Em .nachtragl1ches s~hwaches Harten der Ueber- \ der Härteldausel zu tragen hat, in cmem M1ßverhaltms zu 
zugssch1cht m1t Formaldehyd tst zu empfehlen. . ~ dem Vorteil steht, den er bei der Hlickzahlung der liypo· 

· · · · l theken in Papiermark gehabt hat. Man erwartet cl. h. 
·.-·•·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·- .. -·-.· kurz vor Beendigung der Anmeldefrist, ein sehr starkes An· 
! Aus. der Werkstatt des Perlenrnachers. ! l schwellen der Antragseingänge. 
t . oNachdruck verboler •. ) t ) 

.. -·- .. -·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·.-·-·-·· ~ - Die Gabionzer Industrie im Jahre 1925. Nach 
Einige Bemerkungen über das Polieren von ) einem ßeric:~1te der Exporteur~ G~blonze.r ~aren war das 

Hartgummigegenständen. ~ Jahr 1925 fur Glasperlen ungunst1g, weil d1e Mode mehr 
. <im Zeichen von Silber- ünd Goldperlen stand. Im wesent-

Nach dem der aus Hart.gumllil herzustellende Gegen· \ Iichen beschränkte sich der Bedarf auf Stifte und Rocaille 
sta~d durch Abdrehen, Fe1!~n ode: Schleifen: letzt.eres ; mit Silber- und Goldeinzug, metallisierte Iiohlperlen in 
metstens unter Benutzung emes rot1~renden S,tndste.mes, ;. Gold und Silber und Atlasstifte. Jrisierter bzw. gefärbter 
d!e entsprechende_.Form . erhalten, w1rd derselbe m1ttels Schmelz wurde kaum verlangt. Die Preise der Perlen 
e1.ner rot1erenden Filzscheibe ~on. 7-11 Zoll .od?r v.on 17 waren abgesctnvächt. Die Nachfrage nach Steinen fiir 
bis 28 cm D.urchmes~er, bel . emer Geschwmthgk.el.t von 1\leiderbesatz war im zweiten rlalbjahr lebhafter. Chaton· 
1100 To_uren tn ~er Mmu.te, m.1 t Wasser.un~ pulve~1s1ertem Hosen und Dubletten in guten Qualitäten waren von den 
Sandstem. geschllff~~· S1~d h1:rdurch d1e l1cfe~ R1sse un~ Vereinigten Staaten bevorzugt. Die Erwart:mgen, die auf 
Un~benhe1ten bese1t1gt,. da~n 1s~ der 0egenstand sowe1t das Geschäft in Glasknöpfen gesetzt wurden, haben sich 
fert1g, daß demselben d1e e1gentll~he Pol1tur gegeben wer- nicht erfüllt. Nur Amerika hatte größeren Bedarf. Meist 
den kann, ~elches. dadurch gescl11eht, ~aß m.~n den G~gen- wurden kleine, billige, farbige 1\nöpfe crekauft. 
stand auf eme rotierende Barchentscheibe halt, welche zu- b 

_ ~~ecialla~rikation _ 
von mehrfarbigen facettierten Perlen aus 
Galalith in vielen Dessins 11. farbenstellungen. 

. Gesetzlich geschützt. 
Schleifapparate zum Patent angemeldet. 

Knoplfa~rlk Morllz Harnisch, Sehma 1. So . 
. . ' . 
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Marktbericht. 
Schellatk. · Hamburg, den 1. April 1926 

A.nfrae:enantdlesleh berelt8Lieferanten meldeten 
(Wi'r geben anheim, uns weitere Offerten einzureichen.) 

(Mitgeteilt von Otto Lllje, Harnburg I) · 

Die Notierungen fllr die einzelnen Qualitäten je nach Aus-

Frage 9. Wer liefert Tauchlacke zum Ueberziehen von Kristall· 
perlen, Glasflakons etc.? 

Frage 10. · Wer lielert Holzperlen in den Größen 3-7 mm, die 
sich zum V eberziehen mit Fischsilber eignen? 

fall sind unverbindlich wie folgt! · 
Schellack, feinst lemon • . GM. 4,30-4,10 

fein lemoll 3,90_:_4,30 Frage 1 1 · Wer · liefert Maschinen oder besser Automaten für 
Kunstharzperlr.nfacettieru ng? fein orange • 3,60-3,80 

orange T. N. 3,20-3,50 . Frage 12. 
goldorange • , • ·, .3,40-3,80 .~ 
rubin 3,20-3.50 i · 

Wer liefert Maschinen zur Herstellung von Perlen 
aus Perlmutterabfall oder llhnlichern Muschehua­
terial? · 
Wer liefert Perlseide weiß und rot? weiß gebleicht 3,00-3,60 : Frage 14. 

Knopflack, gestempelt, Pure . . 4,80-5,00 l Frage · 15 . . Wer liefert Schleifsteine zum facettieren von Kunst-
masseperlen 7 Körnerlack, naturell . . . . 2,70-2,90 i 

Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt • 2,10-2,30 Frage 11. 

Preise für I Kilo netto bei Originalkisten Abnahme t Frage 18. 
Wer liefert Galalithperlen? 

(75 kg.) . 1 . . 
Die Marktlage ist weiterhin sehr ruhig. Tendenz uneinheitlich . .. · 
------------------------------------- ~ 

Bezugsquellen-Anfragen. 
Ole Einatellung der .\.ntr• Kon erfolgt für de n Yra~.:-e-~ tuller ko•tenlo~. Slmtll cn ~;t ur1t~u 
•lebenden Jf"r~en sind tat~<Kch!icb an un" (8Jo;tf'1!t, dafür illlornt'hmon wtr f'olh:. Oarantle . 
D"!'r1 OUertbriefen, die der Expedit. ,.Die Perle.. au1 diese Antragen zug~hen, sind 
JO Pi.:~nl& ln ßriolmarkeo beizulü ~efl . ll&ltir übernimmt die Expo<Jitl"n dla W oit&r· 

aAndu'"~" •nn ßriPf~n. Mur.tero. Drn~\:~achen Uliw. 
Um eine rasche Ab\\' lcklun): der B~z u~squellen-Anlragen 1u <rmögllchcn. ersuchen I 

wir die Fra~esleller jede Anfrage uncer besonderer liummtr zu scellen. 
. __ Der Veri&ll: .Die Perle" . . 

Unbekannte Bezugttquellen. 
Wer liefert Irislack? 

Frage 

Frage 

·Wer liefert Damen perlhnlsbiinder (Reproduktion echt 
orientalischer Perlen, massiv unzerbrechlich) mit ein­

. fa chem Verschluß in der Preislage von ca. Mk. -.60 
·pro Stück, · franko Niirnberg. 

19.' Wer liefert Perlohrgchünge (Reproduktion echt orien· 
talischer Perlen, massiv, un zerbrechlich) mit echtem 

.Silbcrhaken • Verschluß zum Tragen fiir Ohrlöcher 
oder zum Tragen mit Patentsch raubenverschlull 
ebenfalls in der Preislage von ca. Mk. -.40 pro 

Stück, franku Niirnbcrg. 
20. Wer liefer t Wollslaub'? 

Geschäftliches und Firmennachricnten. Frage 13. 
Frage 21. 
Frage 22. 
Frage 23. 

Wer liefert Irisfarben? 
Wer fabriziert imitierte 
Wer liefert Hundperlen 
Galalith 7 

Perlen? 
Zirkulare und Mittellungen von Geschllfts·, Personal- oder sonsllgen Verlnderun~-:en 

bllten wir uns zur kostenlosen Veröffcntllchuntz: zu übermitteln . 

Frage 24. Wer liefert einen 
kitten kann, udcr 

von 3 mm an aufwilrts aus Geschäfts-Veränderungen und Eintragun~en etc. 
1 ks. Sd1eibenberg. Firma C. fl W. Bohnert, Perlen-

Kitt, mit dem inan ~Iein auf Stein i r:.ansenfahri~, ~chcib~nberg: Die G~sellschaft .ist auf~c­
auch Metall auf Stem? ' lost. Zum L1qL11dator 1st bestellt der D1rektor Lou1s Schm1dt 

Orfglna/ :::l(unJthorn . 
.JJ1arke 

c7ntematfona/e GalalftO -c9ese//schafi · 
7/. .L t:' $off tß t'o. . 7f .1. r . JtOruurg-t:lbP · _naruurg-Llbe 

.Jilleste,gröJ.rtl' u. WPtlauJ lc!Stufl!fJiöllt§ste Xuf1Jihom-7abnx der Weft 
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in Frankfurt a. Main. Die Prokura des 1\aufmanns Arno ) Nachschlagen, guter Druck und ansprechende Ausstattung 
Albert August Krämer in Scheibenberg ist erloschen. ~ gesellen sich zu den inneren Vorzügen des Buches, das 

ks. Berlln. Synthetische Edelstein- und Perlen- ( wir allen Interessenten gern empfehlen. 
gcsellschaft mit beschränkter t-Jaftung: Williarn Wiesen- l 5000 Dichter um den Brockhaus. Die Hand dessen, 
berger ist nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmann Alex- der am Schreibtisch, im 1\ontor oder bei Konferenzen nach 
ander Pinkert in Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt. einer Auskunft über Ereigni sse aus dem letzten stürmischen 

Breslau. Die Firma Gcbrüder Ocstreicher teilt durch ~ Jahrzehnt sucht, greift nicht mehr ins Leere, seitdem der 
Rundschreiben mit, daß den lierren Heinrich de Haan und vierbändige und neuerdings der einbändige Brackhaus als 
Franz Mathiac Collectiv-Procura erteilt wurde. ein umfassendes Handbucl1 des modernen Wissens wieder 

• . 1~ in die front getreten ist und auf jede Frage prompt Aus-
Literatur. kunft gibt. ln seiner neuen For111, aus den Bedürfnissen 

Archiv für Industrie und Gewerbe. Band 3. Ver- unseres heutigen auf höchste 1\raftkonzentration und Zeit­
lag .,Die Perle" G. m. b. H., Naunhof-L.eipzig. Das Ver, : ersparnis umgestellten Lebens, erwachsen, ist der !\Ieine 
wachsen der Glasperlen·Zicrsteine und Kunstmasse• Brackhaus bereits Unzähligen ein treuer und unentbehr­
waren. Von Otto W. _Parkert. - Das neueste Werk des .' lieber Arbeitskarnerad geworden. Durch die vielen bei ihm 
bekannten Fachschriftstellers dürfte gerade jetzt, wo Perl- ! einlaufenden Zuschriften aus den !\reisen der Benutzer des 
silber und Wachsdekore nahezu in der ganzen Welt be- Brackhaus ist der Verlag auf den Gedanken gebracht wer­
gehrt sind in Industriefachkreisen allgemeines Interesse den, durch ein Preisausschreiben in der Höhe vo11 insge­
erwecken. Zum erstenmale wird hier dem Leser ein Stoff· l gesamt 5000 Mark die Besitzer aufzufordern, in einem 
gebiet näher gebracht, das eigentlich in der Fachpresse ~ prägnanten, kurzen Vers das auszudrücken, was die be­
noch wenig berührt wurde, denn, wenn auch die Wachs- ~ sonderen Eigenschaften und die allgemeine Ucdeutung eines 
dckore vielfach bekannt sind, so hat man doch über deren ~ solchen Kultu rwerksam treffendsten charakterisiert. DerErfolg 
technische Ausführung bislang nur wenig erfahren, Das < ist überraschend gewesen, denn am Schlußtag der Ein­
Werk gliedert sich in zwei Teile. Der all gemeine Teil be- ~ sendung, am 11. Januar, lagen iiber 5000 Verse vor, die 
hanridt den geschichtlichen Werdegang der Wachsmalerei (dann zu sichten und in eine immer enger werdende Wahl 
überhaupt und die Utsprechung der in der Verwachscrei ver- ~ zu stellen, für die Preisrichter keine leichte Arbeit gewesen 
wandten Hohstoffe. Der Gewinnung und Präparation des 1 ist. Sie haben sich schließlich darauf geeinigt, den ersten 
aus den Schuppen der Fische gewonnenen Perlsilbers ~ Preis von M. 1800.-- dem Einsender des folgenden Verses 
wurde dabei große Aufmerksamkeit geschenkt, denn der ~ zuzuerkennen: 
Verfasser ging von dem Grundgedanken aus, daß richtige i Wie ein Dichter ohne Feder, 
Materialkenntnis auch zu befriedigenden Erfolgen der Arbeit i wie ein Auto ohne Räder, 
fiihren müsse. Im zweiten Teile werden die Anwendungs- \ wie ein Farmer ohne Blockhaus, 
möglichkeiten der Wachsdekore auf den verschiedenerd ist ein Deutscher ohne 13 rockhau s. 
Materialien, wie Glasperlen, Zie:.steinen, Papier-, Textil- ) Ein wunderlich<:r Zufal~ ist es, daß dieser Vers unter 
und Lederstoffen entsprechend erortert. (dem t\ennwort "Pnmus'\ emgegangcn war. Unter den 5000 

Zahlreiche praktisch erprobte Hezepte erhöhen den Wert \ Versen ist recht viel Originelles, und ganz besonders ein 
des Buches in besonderer Weise. 1\uch werden vom V er- ~ Einsender ist unerschöpflich in der fülte der Reimrnöglich­
fasscr alle Errungenschaften des Auslandes hinsichtlich ; keiten auf den Namen Urockhaus, die andern dafür um so 
der wasser- und säurefesten Perlsilberdekore berücksich- · größere Schwierigkeiten gemacht haben. Ein kleines lieft, 
tigt. Wo es notwendig erscheint, ist der Text durch das die Namen der Preisträger veröffentlicht und aus der 
Zeichenskizzen bereichert, die namentlich bei Besprechung fülle dieser Verse allerhand Lustiges mitteilt, und das vom 
von modernen Hilfswerkzeugen und Maschinen, zum Ieich- Verlag Interessenten gern kostenlos z;.;gesandt wird, bietet 
teren Verständnis mit beitragen. Wir sind überzeugt, daß denn auch einen interessanten Blick hinter die 1\ulissen 
das sorgfältig ausgearbeitete Werk überall in Fachkreisen eines solchen dichterischen Wettbewerbs mit seinen posi­
die beste Aufnahme und Verbreitung finden wird . G. S. tiven und negativen Ergebnissen. Zugleich enthält das 

Aluminium, seine Eigenschaften und seine Bear- l Heft die Bedingungen eines neuen Wettbewerbs, der sich 
beitung in Industrie und Ha11dwerk. Von Richard Erdmann. l auf den Kleinen Brocktlaus bezieht. 

Prehulas · Rundperlen 
ca. t20 l~ilo, schwarz, topas, sa- \ 
phir, div. Größen. sort., sehr billig ., 
zu verk. Off. unt. "t;. 357" an 

Ala, Dresden. 7 

Das Aluminium ist heute einer der wichtigsten Stoffe ge­
worden und da seine Anwendungsmöglichkeiten durchaus 
noch nicht erschöpft sind, werden sich immer mehr Tech­
niker und t-landwerker mit den Eigenschaften und der Ver­
arbeitung dieses Metalles vertraut machen mtissen. Der 
Verfasser bietet nun in gemeinverständlicher und knapper 
Form alles das, was man wissen muß, um das Aluminium 
mit Verständnis und Erfolg zu verarbeiten und zu vcrwen- · Einen ~roßen Poaten massiver 
den. Zunächst wird der Leser mit den Eigenschaften des G L A S P E R L E N 

d · V · ln rund und oval, ßirnel etc. in Aluminiums vertraut gemacht, ann über sern orkommen, d schwarzmatt ang elii elt ver• \ 
die Geschi:hte seiner Verwendung, seine wirtschaftliche ' kaufen sehr günslil! ~ 
Bedeutung und seine Verwendungsgebiete unterrichtet. Das Ba e um e r & K n u p 1 er, . 
nächste Kapitel belehrt über die gegenwärtige lierslellung Schlesisc he Hijouterie, · 
des Aluminiums, das darauffolgende berichtet über die Hirschberg in Schlesien. 
wichtigs ten Aluminiurnlegierungen, dem sich ein Abschnitt ! rjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir.~Miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
über das Gießen des Aluminiums anreiht. Darauf wird die 
Bea rbeitun~ des Aluminiums eingehend besprochen. liieran 
~;chließen sich Kapitel über die Verbindungsarbeiten an 
Aluminiurngegenständerr, die Oberflüchcnbel·,andlung des 
Aluminiums, metallische Ueberzüge auf Aluminium, die Me-
tallfärbung des Aluminiums, Aluminiumüberzüge auf an- I 

. deren Metallen und nichtmetallischen Gegenst:inden und 
die Verwendung des Aluminiums. Weiler sind die deutschen ~ 
Industrienormen für Aluminium sowie eine l:orlilenliste beige- l 
geben. Ein ausführliches Sachregister ermöglicht ein rasches . iil••••••a•••llii · 

Yoirwto Stickpo r lon 
•) offori8Tl 

Ouat. S t o f f o c 
Mu ncbun - Koc h~t r .0 

-

Scintilla .. Perlen 
Beste Imitation für echte Perlen 
in ßezug auf t-laltbarkeit, Farbcn-

J!Ianz und Säurebestiindigkeit. 
französische· und Japanperlen, 
Javcnlt - u. lllustrepcrten, sowie 
Buttons und ßarockperlen für 
Bijouterien aller Art in Wachs-

Perllrls usw. erzeu[!t 
Herrn. Feil, Gabtonz a. N., 

Talstraße 64, Hofgebäude. 

~~~ 
I serate 

flir die 

nächste Nummer 
erbitten wir bis spätestens 

8. Mai 1926 friih. 
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Schleiferei und Export 

c R E 
Torre del Greco (Nap91i) Italien •. 

Antun Hanna, Wien ~II 
Seidengasse 31 

Knopf· und Drechslerwaran-Fabrik 

Perlen u. Colliers aus Kunstharz 
Ein z I g e W I e n er Fa b r I k von 
Perlmutterperlen filr Rosenkränze 

,,,,!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllll!llllllllllllllllllllllt .. 

Per seid e 

Suche für meinen 
Spezial-Artikel 

~eei~netc Vertreter Hir Bezirke Hambur~, 
Ostpreußen, Westpreullen, Bayern 

und Baden 

KAHL SCHINLE sen. 
Schramberg, Wiirttb~., (Postfadt 19). 

Holzperlen 
in all~n gangbar~n 

ß'ormen ·u. ß'arben 
fabri.Jiert in ust­
klassiger Qualltat 

J;ittaucr 6pielroarenfabrlk 

Robert Geißler, 
Zlttau I. Sa. 

~w eine· 

I in allen Preislagen bis }U Clen I 
Ieinsren EClelsorten oon 12 sl. 
an. auctt ab Rhein· oa. mosel· 

heller empfiehlt: 

L
w. Schäfer, llieinhonillung I 

HUnfeld, Bn Cassel J 
früher il! moin}. 

-

Der Zwec 
t.liescrAnzeigeist,Sic I wie auch ,.Kie:ne 

darauf aufmerksam Anzeigen • in der 

zu machen, daß alle • PERLE • besten 

A,1kündigungen. Eri.oig huben! :-: 

.,, ... ' '1"1 "I ''11"1 "11'' 11''1 "I " 1''11"11"11''11" 11"11"1 "1"11"1 "1 '"11"11'11"11"11"11"11"1 1"11"11"11"11"11"11"11"11 "11 '' 1''11""'· 

~"o: ·Küh~er;··&·c~·., ·· Perieüräbrtk ··~ 
~ Ernstthai-Lauscha (Thiir.) ~ 
= ~ 

~c~rtindct 1 86 ~. 

1'.1brikation und Export 1·o n l'ischpcrlcn in Str;ingcn, wrifl und 

larbi~, [iniochpcrlcn, ßoutons, Brodel, \V~ chspcrl-lienkclknöplcn, a schw:trzen. l!l;inzenden und P1.1ttcn t-fohlgla~pcrlcn. Weinbeeren. ~ 
l~:::ll;:u::u::u: :l l::u::l l ::l l;;ll:;ll::u::u::u:: ll:: ll ::ll::l l::ll : :ll::ll::ll::ll::ll::ll::ll: :l l: :u ::u: : u ::l l: : n::ll::~~::ll::ll::ll::il::ll::n::ll::ll :::~ 

- -
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( 

: . Sämtliche ) l . 
,.. Venezianische Pel'len ~ H_olländ•~ches 

. Ketten, Neuheiten etc. ) FISChSilber 
~ Alle Smalti ZU Or:namental- Mosaik \ zum Dekorieren von Perlen 

« A~ Z A'TTA:'';:b:;:.:;::•~nd E~ } ~ ~:;~:ali;~e~; 
{ Gogd889 Venedig 16, S,f-.;;;.::;-2251 G'''·"'" t Morchenstern8t6. ~ Telegr.: ZATTA VENEDIG- Alle Hauptsprachen ~ 121 
/L · _l\ 8oooooooooooooo 
f!:::::~~"=---~~~~~~~ 

sind zu beziehen durch ·den 

( ~ · 
' = :1 ~ 

' = 

haben in der 

Perle 
' ~ 

:: gro(Jen Erfolg! ~ 

! illlllllllll lllllflllll llllllllllllllllllllllllllllllllllli 

Ver ag ,,Die erle~~ Naunhof b. Leipzi(l. 
,Die lYisaliota•lerhnik in ihrer An­
icemllm,q a1<(Ula•, Jfetall, Jlu.n.•t­
hm·n, /.eltuloid , Sleinnltß, l'apier­
machi, 1'nrrelltm u.•w. mit be.•ond. 
Jlrriicksichl igung tler motle•·,u·n 
l'tl'lm~<llin. und 1(altiriNdekon" 
HerausJ;!ej!eben von 0 t t o W. 
P a r k er t. 
,.lJie Btiz- und FtirbekmrRt ir1 
ihre~· Anrt:endtm_q auf lffJl:. lltitl, 
Jlrorn uRw." tierausj!egeben von 
Hud.Stübling, mit ::!Sfarben­
taleln. 
;,'J'asclrm/mch (iir Th'rclrhler·'. 
tierausgcg. v. Hud. S t ti b Ii nf!. 
,.Technik t!er Fiirbe- 11. Vnllm· 
rli"I!JRrlriJtitm fi"i•· llolz. El(wbri11, 
l'cl'l?llulttr tuw." t-fcrausj!ej!eben 
von f. Sc h ul t z. 
,. /Jie Mfiall(iirb ttti[J und rlerm 
Au•fiilmwg.·' tlerausJ;!cj!ehen v . 
G co r g ß u c h n e r (5.verrnehrt. 
und verbess. Auflage.) 
.. /JaH /JrecirHlerbv.ch". Bearbeitet 
von Fritz Sehuftz. Mit !85 
Abbildunf!en . 
., ll 'erhl rtt!IJP/rieumtrlfh·gnni•ofi••tt 
mit Ot!HIIr.r/UWI }Jr.Z U.fj tWf' ll ",p/c. 
stattbuchl'iilwun.q." Herausgeg, 
von D r. G r l m s h a w. 

"Utlko.•tenkalkulalion" . licrausge­
f!Cben von S p e r I i c h. 
.. Da.• .·lelzetl der .\oletalle 111111 das 
Fiirbe?t det· ,\letallr . t-ferausgcg. 
von G e o r g ß u c h n e r (2.neu 
bearbeitete Auflage mit -4 Abbild. 
im Text). 
"nas /.elluloit!, Hfi11t R o!rmatn·ia­
lim , Fab•· ikatinn, J..:igen.~c:lra(tm 
u. l ec/111. Vtru·clldlwg. t-lerausgeg. 
von Or. Fr. Bö c km a n n (4. 
verbesserte und vermehrte Auf­
lage mit 62 Abbildungen.) 
"Lias HaHein". I lerausJ!eJ!ebcn 
vön H o b e r t S c h e r e r (2. 
Aullaj!e mit Abbildungen). 
,.JJic teclm . Vollo'111ilmfl"aru. rlcr· 
1/nl:illdttHir-ie" von Andcs. 
,.l'lastisclre .Massen" von t-1 an s 
BI ü c her. 
.,Dn·Schmir_qd 11.sei11c l11cl11Hlrie" . 
1-!erausj!ef!ebcn von A. Ii a e n i g. 
Mit 45 Abbildunj!en. 
,,Uas S chlei(t•n, l'olin·l'lt· m11l 
Fiirh e11 der .lfeta lle, drr Stci11· 
m·/m , rlrs lf•>lll'•, ElfmbrÜIH 
/ftJI' fiH Wrrl [;f11Hr>

0 
Hlill'it tft~• 

1,ru:l.-i•r"''-'''"·" I lcrausgcgebcn 
von G. A. Si c1 d o n. 326 Seiten. 
,,]Jie Schleif'mittd, da• &Jrlcifrn 

und 1'olirren der ,Ur.t alle·'. licraus­
gegeben von Gg. Th. S t i e r. 
::!1-4 Seiten, 259 AbbildunJ!en . 
,.!Jie Schl,·i(-, Pnlin·- w1d l'ulz-
111itlel (iir Jfefall al/n· Art, Gla .•, 
Jlol!, } .'dclHlc i•· e, 11on1, Sclrilt!Jialt, 
]'r.-/mutle•·, S /ci11 c lt .,w.'· licr<IIIS· 
gegeben von Vict. Wahlburg. 
387 Seiten, I 0 I Abbildungen. 
, f>ie F11br·ik11/ion d~•· L11ckc" von 
AndcF. 
,. 11 ifle tt . 11/rbwlillel " v. L c h n er. 
. , l't•t·ll•·f,r.ifllll!f deH Jfur11 e.•" von 
An d c s (Neua uiiJg e). 
,.1Jic H··izcn" von Wo:ll. 
.. I lic Faln·ilwtion kiin .•tliclre•· J>la­
~fi•·hrt· J/a.•·"'"'' von llöler. 
., I iic Ve,·ynlrlcrri" v. H c n t z s c h 
,. lt.r:et'lb ll ch (iil' },ttck. H. Fat·brll· 
i11drt .•lt·i1'" von An J c s. 
., I l11x 1-'iirbt·n. tlrs 1/o/:rs" von 
PI ist c r. 
" I lrl.-o•·atire G la sm11lr•·ci" von 
St" h-1 . 
"Anl. (. tl, J,ack. m1d F11rl,c11· 
inrltl.llfl·ic· ' von Stock. 
,, /lillr: 11. !l'l r f, .•lof(r" v. B r e 11 c r. 
,. llto·u 11nrl lltll 'l i•ulll .,frit•" von 
1\ o t t I er (Neu :wfl.1gc). 
"llie /Jctll'l".it•III!J d1T M..ta/lr" v. 

Pregcr. 
.,1 lic F11bri/;a/ ;.," dc•· l .nrke. Fi•·· 
nis.<e tt1rd tlt·r· Siegrllll ckc'· von 
0 c t t m er s. 
.,Iiir 1/ol:lll·fw m1d ihe l'er­
•rmtliiii!J in der 'f'ccl111ik" von 
Gay er. 
.. F11.-lu·t1. twd F(LI·u .•lo/l'c" von 
W.1lther. 
,.I Jj,· 'f'cclrnik drt' Sfnll:r~·ri, rln.~ 
l 'n' .'4!t f!", Ziell eu 10ul J•rt"i!JNl der 
,1/,•/all• ·" von Ge o r g i. 
"I>ic /•'lirbrrri" vo n Z ;1 n k er . 
,./lic ,\lr lllllb t•llrbcillou!' ' v. S t i c r. 
,.lills 1'1'1/rdoid .•eim· fo'abriknlio11, 
I 'cnl'md11n_q 11111/ 1~'.-..afZJII'Udllk l e 
von Dr . G u s t <1 v IJ o n w i t t. 
,,IJttft •t iiii!J!IIIIf i, ·l·lln!J 1111</ .1/r/a/1· 
ji'irlnwy" \'O n Lcopold Uaicr 
I . Aul!.11!e. 
,.I li r 1 ·,.,.,,. '""' i hrr kiill .•fli,·lte 
l·.'r:r"!J' I"-'1·" ller .1us ~cgcbc n von 
Otto W. 1'.1rkert. 1\lit 72 
t\bbildun~en und VI . BildtJicln. 
" I )/r 8/~·in.cndfir/; rikalirm u von 
GustJv Stci11hrech t :!bil S. mit 
16 Ahhildullj!CII. 
,, /iic /•'at.rihnl iuu drs f·.' mn if., 1111tl 
r/11 .• l·.'nlfl i/! ;'ro·f/1 VOll Paul l ~;111d .1u 
:! I S S . mit :J I A hbildtlltl!ell. 
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"' z '' ist ein idealer Schni tzstoff fiir die gl'Sillllte Drcehslcrinduslrie. Bester crsa tz fiir Bern stein, l·lolll , Scli i ld­
patt, tlfcnbcin, alle lialbcdel stcinc u. clcrgl. Hcicilliclte Au swahl in lc ttc !it cndcn l ';trbcn, p riicli t i~ c 
Wollmn gcn. ·-- Licicrbar in Biöcl<cn, Stan ~en, !Witrcn, I-laken -, Col f- und amk r·c rJ f·orn Jcn :11> l'cr-

scilicclcncn deutseilen Lagcrpl iitzcn. 

Am b t a s i t ·Werke, 1\unstharzlnbrik, fies. m. b. H., Wien Xl Marcbfeltlstra(Je 14. 
Tel. 42214 und 48404. Telegr.-Adr. Ambrasitharz. 

Louis v\liüUer Pha Sohn 
illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllll 

LAUSCHA (Thür.) 
-=G_e_g_r .-1 a-=-52 Per i e n • Fabrik Ge_g_r_. 1::-:a:-::5:-:-2 

' -----
l'idH il«ttion lltHI ExpL"t vor; 

Hohl· . u. 

in 1\lasdtL'n lltH.l in i\ufrnarllltl l~ . bnlorl:pc.-lcn 
H11nd, llllllon~. B irne!, I lalhpL'ril'n, I kni<cl­

l(n\ipf(!, Fa•: on;ntilit·l elc. in ;ill l'n (Jualit:ikn, 

Farbt•n rrnd J\u:-: tillinrn .!.! cn. 

i\l'' i\ln ~ tnn und l'rei,;pn st elle g l'flll' zu Oit·n~tL'n. 

in Plaiter. "· Stäben einfarbig 11. gebüffelt. 
~J'<'?i; tl it:it: Schichtplatlen. 

lleulsclw Kullsllwrn-liescllstllilll m. b. II. 
N E 0 LI T II · W EH K E. 

Hauptbüro in Haml>urg 5, An der Alster!\8·59 
l>i c 11 \! r»tl· ll u n ~ \1\ 11 !"h•••llt h "•rl ,, l J! t 11.t c h Hllli C' r ~ n l'i J::Ci h ' ll 
11. p ;!tcnl i cr-1'-' " \ ,.- rl ,tl! rcn ... , .," ;., .tch.t ll u•u ng: ,~ i rd J!l!''·"'•l . 

zur Herstellung von Perlen, Kugeln, Oliven und 
allen ähnlichen Formen aus Galalith u. Holz. 

Modeli I: 

,,M II 

für 6 bis 14 S~abdur~chmesser 

M oden II: 

.,, KU tl 

fiir 15 bis 3 2 Stabdurchmesser. 

lil 
13 
Q 

~ 
Hach voll ständigtn' l~euhnnstr·uhtion stell enun sr! t'e 0 

~ Automalen das Vollhomrnt~ nslc dilt', w as au! di esem t 

y 
Gcbit~ IP. in den Hil nd r. l gd!"JLhl wir·d. ~ 

~ I 
Uczi c llcll Sie sich bei J\.llfr;tj.!C:J II. Uestcllttn{:!Gil ;lllf "D!c Pcric" Z~:rt i r ,\iL) l !~;!l t rii r di e t:cs. l' ~r!::lli::d::stri\: 




